
1 .  THEMA
Die Wohnung wird eingerichtet. Was ist unbedingt notwendig? Was würde ich nie von der 
Einkaufsliste streichen, auch wenn das Budget knapp bemessen ist? Es kommen jedoch 
nur selbst-designte Möbel in Frage. 

2 . LERNZIELE
• Wohnbedürfnisse und Vorstellungen zu Design formulieren
• Gestaltung von Wohnung und Möbeln
• Was braucht man unbedingt zum Wohnen, Prioritäten setzen
• mit begrenzten fi nanziellen Mitteln die Wohnung gestalten
• Lernen des englischen Vokabulars zum Thema Wohnen

3. METHODE
Mit dem Bewusstsein, was Wohnatmosphäre scha� t, gestalten die SchülerInnen ihre Einrich-
tungsgegenstände und möblieren eine Wohnung mit vorgegebenem Budget. Wird das 
Modul in BE verwendet, so kann mehr Gewicht auf Design gelegt werden, in Englisch wird 
das Sprechen über das Thema Wohnen mehr Zeit beanspruchen. 

F U R N I S H  Y O U R  R O O M
4. STUNDENBILD (1 STUNDE)

Einstieg – Im Möbellager
Lernmethode: Antworten sammeln im Plenum; Material: Tafel 

In der Möbelsammlung stehen nicht nur Objekte, die fürs Wohnen gebraucht werden, 
sondern auch die Vokabel dafür. 10 min

Möbeldesign und Produktion   
Lernmethode: Einzelarbeit; Material: Papier, Karton, Schere

Im Plenum hat man sich auf einen Raum, z.B. Wohnzimmer, geeinigt, der individuell in 
die Grundrissform gebracht, mit entsprechenden Ö� nungen versehen und eingerichtet wird. 
Die Möbel werden von jeder/m selbst gezeichnet und/oder in einfachen Pop-up Modellen 
gefertigt. 20 min

Spiel – Shopping mit schmaler Brieftasche   
Lernmethode: Kleingruppen; Material: Preisliste 

Es steht nun eine Preisliste zur Verfügung, anhand dieser werden Kaufentscheidungen 
getro� en, nicht nur bezüglich Möbel sondern auch Ausstattung mit elektronischen Geräten. 
Die gesetzten Prioritäten werden mit dem/der BanknachbarIn diskutiert und begründet. 10 min

Refl exion         
Lernmethode: die Kleingruppen tauschen sich mit ein bis zwei weiteren aus

Die SchülerInnen zeigen im freien Durcheinander ihre Wohnung den anderen, erzählen 
warum ihnen was so wichtig ist, erklären ihr Möbeldesign. 10 min

5 . ERWEITERUNG
Das Modul kann sehr einfach auf eine Doppelstunde verlängert werden, mit mehr Zeit für 
die einzelnen Schritte. Es kann auch fortgesetzt werden, mit Varianten zu den Räumen: 
Küche, Badezimmer, Arbeitszimmer, Schlafraum, die ganze Wohnung.

Download: Preisliste Englisch (pdf)
Autorin: Mag. Martina Pfeifer Steiner, vai Vorarlberger Architektur Institut

© Martina Pfeifer Steiner
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Der Baukulturkompass ist ein vielschichtiges Medium. In dieser Ausgabe beschäftigt er sich mit 
dem Thema „Wohnen“. Daheim ist der engste und intimste Umkreis, in dem der Mensch mit 
Architektur in Berührung kommt. Auch die Jugendlichen werden schon bald mit Entscheidungen 
zur Gestaltung ihres unmittelbaren Lebensraums konfrontiert sein. Der Baukulturkompass 
bietet einerseits ein Plakat zum Aufhängen im Klassenzimmer, welches Lust und Neugierde auf 
Baukultur machen soll und andererseits können die PädagogInnen darin Anregungen zur 
Unterrichtsgestaltung fi nden. Die einzelnen Module orientieren sich am Lehrplan der 1. Sekundar-
stufe, sind verschiedenen Unterrichtsfächern zugeordnet und enthalten detaillierte Stundenbilder. 
Das Einbeziehen von ExpertInnen ist nicht unbedingt erforderlich, kann aber hilfreich sein und 
über bink angefragt werden. Die ausführlichen Arbeitsmaterialien, wie Beschreibung, Präsentation, 
interaktiven Input, gibt es auf der Internetplattform www.bink.at als Download.

Beginnen wir mit Konfuzius: „Sage es mir und ich vergesse es. Zeige es mir und ich erinnere mich. 
Lass es mich tun und ich behalte es.“ Von Geburt an sind wir mit gestalteter Umwelt umgeben 
und haben Anspruch auf funktionell und formal ansprechend gestalteten Wohn- und Lebensraum. 
Erklärt sich Baukultur von selbst oder muss man auf sie hinweisen, sie beschreiben oder vermitteln? 
„Jedes Werk der Architektur, das entworfen wurde, jedes Werk der Architektur, das existiert 
oder das Potential hat zu existieren, wurde entdeckt. Es wurde nicht gescha� en.“ Der australische 
Architekt Glenn Murcutt bezieht dies sogar auf den Entstehungsprozess. So könnte doch auch 
für die Betrachtenden gelten: Architektur ist ein Weg der Entdeckungen. Baukultur, die Menschen 
umgibt wird nur erschlossen, wenn sie selbst entdeckt wird. Architekturvermittlung kann dafür 
Interesse wecken, neue Perspektiven ö� nen, hilfreiche Anregungen für Raumerfahrungen bieten und
auch Informationen freudvoll, lebendig weitergeben. 
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Arbeitsmaterialien 
online unter
www.bink.at
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Der Verein bink Initiative Baukulturvermittlung für junge Menschen ist ein Netzwerk von Initiativen und Projekten in Österreich, 
deren Anliegen die Vermittlungsarbeit zu Architektur, Raumplanung, Bautechnik und Baukultur an Kinder und Jugendliche ist.
Netzwerkpartner: KulturKontakt Austria, Architekturstiftung Österreich, Architektur RaumBurgenland, ARCHITEKTUR_
SPIEL_RAUM_KÄRNTEN, FH Kärnten, ORTE Architekturnetzwerk Niederösterreich, afo architekturforum oberösterreich, 
AT+S. Architektur Technik + Schule Salzburg, raum macht schule Steiermark, aut. architektur und tirol, vai Vorarlberger 
Architektur Institut, Institut für Kunst und Architektur Akademie der bildenden Künste Wien, TU Wien, was scha� t raum? Wien, 
Az W Architekturzentrum Wien
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